
Das Frequenzprotokoll
Fünf Beweisschriftsätze. Eine Beweiskette. Keine Spekulation

Was hier steht, ist keine Theorie

Dieser Artikel hat keine Fußnoten für den Papierkorb. Er hat keine weichen Formulierungen, die man wegdiskutieren
kann. Er hat fünf forensisch ausgearbeitete Beweisschriftsätze als Grundlage. Peer-reviewed. Dokumentiert. Hinterlegt.
Der erste Schriftsatz beginnt mit Physik, die kein Lehrbuch anfechten kann. Der letzte zieht eine Schlussfolgerung, die
das System nicht benennt, obwohl sie sich zwingend aus dem Material ergibt.

Wer diese Schriftsätze liest und das Argument danach noch als Verschwörungstheorie bezeichnet, hat das Argument nicht
gelesen. Oder er hat es gelesen und will, dass es verschwindet. Beides ist für diesen Artikel relevantes Material.

Das Leben läuft auf Strom

Fangen wir dort an, wo der Irrtum beginnt. Der Irrtum lautet: Elektromagnetische Felder haben auf den Menschen keine
Wirkung, solange sie unterhalb thermischer Grenzwerte liegen.

Dieser Satz widerspricht der Grundlage, auf der jedes Lebewesen auf diesem Planeten funktioniert.

Das menschliche Herz schlägt wegen elektrischer Impulse. Das Nervensystem leitet Signale über Aktionspotenziale
weiter. Das Gehirn erzeugt messbare elektrische Muster, die die Medizin seit Jahrzehnten per EEG auswertet.
Herzschrittmacher nutzen elektrische Stimulation. Defibrillatoren retten Leben durch Stromimpulse. Die
Magnetresonanztomographie richtet Atomkerne über starke Magnetfelder aus, um Gewebeschnitte sichtbar zu machen.
Jede chemische Bindung im menschlichen Körper, jede Proteinfaltung, jeder Ionenkanal in jeder Zellmembran
funktioniert über elektromagnetische Wechselwirkung.

Das ist nicht Meinung. Das ist Biophysik des ersten Semesters.

Wer behauptet, externe elektromagnetische Felder könnten grundsätzlich keine Wechselwirkung mit biologischen
Systemen eingehen, widerspricht den Axiomen der Zellbiologie, der Neurophysiologie und der Quantenchemie
gleichzeitig. Das ist kein Dissens unter Experten. Das ist schlicht falsch.

Magnetit im menschlichen Gehirn

1992 veröffentlichte Joseph Kirschvink vom California Institute of Technology eine Arbeit im Fachjournal PNAS. Der
Befund war eindeutig: Menschliches Hirngewebe enthält mindestens fünf Millionen Einkristall-Magnetit-Partikel pro
Gramm. In der Hirnhaut, im Kleinhirn, im Kortex. Biogener Magnetit. Permanente magnetische Momente. Strukturell in
der Lage, mechanische Kräfte auf Zellmembranen auszuüben.

Das ist kein Randphänomen. Das ist ein Befund aus einer der renommiertesten technischen Universitäten der Welt, in
einem der renommiertesten biologischen Fachjournale der Welt, vor mehr als dreißig Jahren.

2019 folgte Wang et al. (eNeuro, 2019). Doppelblind. Aktiv abgeschirmter Faraday-Käfig. 64-Kanal-EEG. Methodik auf
höchstem Niveau. Das Ergebnis: Das menschliche Gehirn registriert die Rotation statischer Magnetfelder von
Erdmagnetfeldstärke (35 bis 50 Mikrotesla) und antwortet mit einer statistisch hochsignifikanten, reproduzierbaren
neurophysiologischen Reaktion im Alpha-Band (8 bis 13 Hz).

Reproduzierbar. Statistisch hochsignifikant. Das sind die entscheidenden Worte in der Wissenschaft.

2021 wiesen Bolte et al. (Nature Communications) das Protein Kryptochrom 4, CRY4, in der menschlichen Netzhaut
nach. Dasselbe Protein, das bei Zugvögeln als quantenbiologischer Magnetfeldsensor dient. Die Vögel nutzen es, um das
Erdmagnetfeld buchstäblich sehen zu können. Der Befund in der menschlichen Retina ist keine Sensation. Er ist eine
Konsequenz.

Die Transkranielle Magnetstimulation (TMS) ist seit Jahren weltweit klinisch zugelassen. Sie löst durch gepulste
Magnetfelder außerhalb des Schädels Aktionspotenziale in kortikalen Neuronen aus oder hemmt sie. Sie wird bei
therapieresistenter Depression eingesetzt, bei Migräne, bei motorischen Störungen. Die Medizin benutzt täglich
Magnetfelder als therapeutisches Werkzeug zur gezielten Modulation des menschlichen Gehirns. Und behauptet
gleichzeitig, externe Felder seien wirkungslos.
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Das ist kein Widerspruch in der Forschung. Das ist ein Widerspruch in der offiziellen Kommunikation.

7,83 Hz und das Gehirn

Der Hohlraumresonator zwischen Erdoberfläche und Ionosphäre hat eine physikalisch definierte Grundfrequenz. Sie
folgt aus dem Erdumfang von rund 40.000 Kilometern und der Lichtgeschwindigkeit. Ergebnis: 7,83 Hz. Schumann-
Resonanz, benannt nach dem Physiker W.O. Schumann (1952).

Das menschliche EEG unterscheidet Frequenzbänder. Das Theta-Band liegt bei 4 bis 8 Hz. Das Alpha-Band bei 8 bis 12
Hz. Die Schumann-Grundfrequenz liegt exakt an der Grenze zwischen diesen beiden Bändern. Die höheren
Harmonischen (14,1 Hz, 20,3 Hz, 26,4 Hz, 32,4 Hz) fallen exakt in das Beta- und Gamma-Band des zentralen
Nervensystems.

Forschungen am Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie (Wever, 1974; König, 1975) zeigten, dass Probanden in
abgeschirmten Bunkern, ohne Kontakt zu natürlichen Schumann-Feldern, ihre circadiane Periodik verloren. Die
Körperrhythmen liefen aus dem Takt. Die Einspeisung einer künstlichen 10-Hz-Wechselfeldkomponente
resynchronisierte den Rhythmus.

Das Gehirn ist kein isoliertes Organ. Es ist Teil einer elektromagnetischen Umgebung. Es reagiert auf diese Umgebung.
Wie jede andere biologische Struktur auch.

HAARP und der Kategoriensprung der Faktenchecks

Ionosphärische Hochfrequenzheizanlagen wie HAARP (High Frequency Active Auroral Research Program, Gakona,
Alaska) strahlen im Hochfrequenzbereich zwischen 2,8 und 10 MHz. Installierte Sendeleistung: 3,6 Megawatt. Effektive
isotrope Strahlungsleistung durch das Antennenarray: im Gigawatt-Bereich.

Standardmäßige Faktenchecks stoppen an dieser Stelle. Sie schreiben: HAARP sendet Hochfrequenz. Hochfrequenz
erreicht den Boden nicht als Niederfrequenz. Keine Wirkung auf das Gehirn. Fertig.

Dieser Satz begeht einen physikalischen Kategoriensprung. Er unterschlägt den zweiten Schritt des Prozesses vollständig.

Die Ionosphäre (60 bis 350 km Höhe) ist ein teilionisiertes Plasma. Durch die polare Ionosphäre fließt permanent ein
natürlicher Gleichstrom: der aurorale Elektrojet. Stromstärken im Bereich hunderttausender Ampere.

Wenn ein fokussierter Hochfrequenzstrahl von der Erde in dieses Plasma eingestrahlt wird, heizt er die freien Elektronen
lokal auf. Das ändert die elektrische Leitfähigkeit des Plasmas. Wenn das Hochfrequenzsignal mit einer Extremely Low
Frequency (ELF) amplitudenmoduliert wird, also zum Beispiel mit 7 Hz oder 14 Hz, pulsiert die Leitfähigkeit des
Plasmas im Takt dieser Modulationsfrequenz. Da durch das erhitzte Volumen permanent der Elektrojet fließt, entsteht ein
modulierter Strom. Dieser modulierte Strom in 80 bis 100 km Höhe wirkt als gigantische virtuelle Dipolantenne. Er
strahlt ELF-Sekundärwellen ab. Diese Wellen propagieren abwärts in den Resonanzhohlraum zwischen Ionosphäre und
Erdoberfläche.

Das ist keine Behauptung. Das ist in peer-reviewten Fachjournalen belegt. Papadopoulos et al. (Geophysical Research
Letters, 2011) dokumentierten experimentell die ELF-Erzeugung durch HAARP-Modulation und Optimierungsverfahren
für den Bodenempfang. Moore et al. (Journal of Geophysical Research, 2007) maßen und modellierten den Prozess
physikalisch detailliert. Cohen et al. (2008 bis 2012) empfingen HAARP-generierte ELF-Signale über Distanzen von
tausenden Kilometern am Boden.

Dass ELF-Wellen Materie durchdringen, ist keine Theorie. Es ist operative Militärtechnik seit Jahrzehnten. Die US Navy
(Project Sanguine, Wisconsin und Michigan) und die sowjetische Marine (ZEVS-Sender, Kola-Halbinsel) nutzten ELF-
Frequenzen für die Kommunikation mit getauchten Atom-U-Booten unter dem Meer. Hochfrequenz wird von Salzwasser
millimeterweise absorbiert. ELF dringt tief durch.

Der Faktencheck der Faktenchecks: Sie beschreiben Stufe eins des Prozesses und so tun, als existiere Stufe zwei nicht.
Das ist kein Irrtum. Das ist Methode.

Die WHO weiß es. Und sagt es trotzdem nicht laut

Die Internationale Agentur für Krebsforschung (IARC) der Weltgesundheitsorganisation klassifizierte hochfrequente
elektromagnetische Felder 2011 als möglicherweise karzinogen für den Menschen, Gruppe 2B. Grundlage:
epidemiologische Studien, die ein erhöhtes Risiko für Gliome und Akustikusneurinome bei intensiver Mobilfunknutzung
zeigten. Niederfrequente Netzmagnetfelder wurden bereits 2002 ebenfalls in Gruppe 2B eingestuft, wegen kindlicher
Leukämie.
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Der BioInitiative Report, erstellt von 29 unabhängigen Wissenschaftlern und Medizinern aus internationalen
Institutionen, wertete über 1.800 peer-reviewte Studien aus. Ergebnis: konsistente biologische Effekte weit unterhalb der
geltenden ICNIRP-Grenzwerte. Erhöhung reaktiver Sauerstoffspezies. DNA-Strangbrüche. Störung der Blut-Hirn-
Schranke. Modulation von Neurotransmitter-Freisetzungen. Beeinträchtigungen des Immunsystems.

Favre (Apidologie, 2011) zeigte, dass Mobilfunkstrahlung Arbeitsbienen in einen messbaren Alarmzustand versetzt.
Shepherd et al. (2018) dokumentierten, dass 50-Hz-Felder die Lernfähigkeit, Flugnavigation und das Gedächtnis von
Honigbienen signifikant beeinträchtigen.

Zugvögel verlieren ihren Magnetkompass durch schwache anthropogene Hochfrequenzwechselfelder von wenigen
Nanotesla. Ritz et al. (Nature, 2004). 1,4 MHz, Feldstärke im Nanotesla-Bereich. Das reicht, um den
quantenmechanischen Radikalpaar-Mechanismus im Vogelauge zu stören.

Das Argument läuft immer wieder auf dasselbe hinaus: nicht-thermische biologische Effekte existieren. Sie sind
gemessen. Sie sind repliziert. Sie sind publiziert. Die öffentliche Kommunikation ignoriert sie systematisch.

Vier Systeme. Ein Akteur. Kein Zufall.

Am 4. September 2026 wurden zwei E-Mails von der Adresse christer.haeberli@philosophenstudio.de versendet. Eine an
die russische Botschaft Berlin, eine an die Polizei Wismar. Beide Mails erzeugten Bounce-Nachrichten vom lokalen
Mailserver psa29.webhoster.ag. Die originalen EML-Dateien liegen im Volltext vor. SMTP-Header, Postfix-Delivery-
Status-Berichte, schriftliche Stellungnahme des Providers webhoster.de AG (Mitarbeiter Christian Böhm). Primärquellen.
Verifizierbar ohne Vertrauen in den Betroffenen.

Das allein wäre eine technische Anomalie.

Gleichzeitig wurde ein USB-Stick, der zuvor in der Sachbearbeitung der Polizei Wismar übergeben worden war, mit
einem veränderten Zustand zurückgegeben. Beweisklasse B, Zeugenbericht. Konsistent mit dem Primärquellen-Muster,
aber nicht unabhängig technisch verifiziert.

Was die Abduktion erzwingt, ist nicht der Einzelfall. Es ist die Konvergenz. Vier Systeme betroffen. Selber Akteur.
Selber Zeitraum. Sämtliche technischen Defekte und Verfahrensbrüche konzentrieren sich auf dieselbe Person, dieselbe
digitale Infrastruktur und denselben institutionellen Kontext.

Die einfachste Erklärung für vier simultane, auf denselben Akteur konzentrierte Anomalien ist nicht Zufall. Zufall erklärt
Einzelereignisse. Zufall erklärt keine Muster.

Die Abduktion: Ein Akteur mit Zugriff auf Mail-Routing und Verfahrensabläufe hat eingegriffen. Die Dokumentation ist
abgeschlossen.

Familie sagt Psychose. Staat sagt Verschwörungstheorie. Struktur identisch.

Beweisschriftsatz III dokumentiert WhatsApp-Kommunikationsverläufe mit drei Familienmitgliedern im Zeitraum 5. bis
9. September 2026. Originalexporte. Verbatim.

Das Muster ist eindeutig. Auf inhaltliche Argumente und dokumentierte Sachverhalte reagierten die Gesprächspartner
nicht mit inhaltlicher Auseinandersetzung. Sie reagierten mit Einstufung der Person. "Rückfall". "Schizophrenie".
"Psychose!!!". Ein Einwort-Urteil, generiert von einer KI und ungefiltert weitergereicht als Diagnose.

Ein empirischer Testvorschlag wurde abgelehnt. Nicht widerlegt. Abgelehnt.

Die Beweiskette in BS I dokumentiert dasselbe Muster im institutionellen Kontext: Auf Sachargumente antworten
staatliche und institutionelle Stellen nicht mit Widerlegung, sondern mit Etikettierung. "Verschwörungstheorie". "Kein
wissenschaftlicher Konsens". Schweigen.

Institutionell: Argument wird umgangen.
Familiär: Argument wird umgangen.
KI-generiert: Argument wird umgangen.

Kontext verschieden. Mechanismus identisch. Ein kontextübergreifend identischer Mechanismus ist nicht an den
jeweiligen Kontext gebunden. Er hat eine eigene, kontextunabhängige Grundlage. Das ist Logik. Das ist nicht
Vermutung.

Trauma erklärt Gewalt nicht. Was ist der fehlende Term?
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Beweisschriftsatz IV beginnt mit einer Beobachtung, die im öffentlichen Diskurs systematisch nicht zu Ende gedacht
wird.

In Justizgutachten zu Gewalthandlungen, Messerangriffen, Amokfahrten, wird Trauma wiederholt als hinreichende
Erklärung angeführt. Die Logik: Trauma führt zu Gewalthandlung.

Die Gegenbeobachtung ist empirisch und historisch belegt: Die deutsche Großelterngeneration lebte durch
Kriegssituationen, Totalverlust, Hunger, Flucht. Traumatisierung in klinisch relevantem Ausmaß war strukturell zu
erwarten. Diese Generation produzierte keine statistisch auffälligen Raten an Messerangriffen oder Amokfahrten in der
Nachkriegsbevölkerung.

Das ist der logische Befund: Trauma ist notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung. Es gibt einen fehlenden Term.

Trauma + X = Gewalthandlung.

Was ist X?

Die Schriftsätze benennen den fehlenden Term: externer Frequenzeinfluss. Physikalisch definiert. E = h mal f. Frequenz
ist Energie. Schwingung ist Welle. Das gilt für Schall, Elektromagnetismus, Mikrowellen, Infraschall, Strahlung. Es gibt
kein Trägermedium, das diese Identität aufhebt.

Das Nervensystem, das täglich in einem elektromagnetischen Hintergrundrauschen existiert, das in historisch
beispiellosem Ausmaß durch Mobilfunkinfrastruktur aufgewertet wurde, das unter IARC-Klasse-2B-Feldern arbeitet, ist
kein isoliertes System. Es ist empfänglich. BS I hat belegt, warum.

Der fehlende Term ist nicht benannt in öffentlichen Gutachten. Das ist der Befund. Nicht: man hat ihn gesucht und nicht
gefunden. Man hat nicht gesucht.

Die Amygdala. Der Schwellenwert. Und das Skalierungsargument.

Beweisschriftsatz V erweitert das Modell. Trauma ist eine Vorbedingung. Aber nicht die einzige.

Chronische Angst erzeugt neurobiologisch dieselbe Ausgangslage wie Trauma. Der Mechanismus ist dokumentiert.

Die Amygdala ist das primäre Bedrohungsverarbeitungszentrum. Im Normalzustand aktiviert sie eine Alarmreaktion,
wenn ein Stimulus den Schwellenwert S0 überschreitet. Im chronischen Angstzustand ist der Schwellenwert auf S1
abgesenkt. S1 liegt unter S0. Kleinere Stimuli reichen für dieselbe Reaktionsintensität.

Die HPA-Achse (Hypothalamus-Hypophysen-Nebennierenrinden-Achse) reguliert Cortisol als Reaktion auf Stress.
Chronische Aktivierung führt zu dauerhaft erhöhten basalen Cortisolspiegeln. Dokumentierte Folgen: veränderte
Glucocorticoid-Rezeptordichte in Amygdala und präfrontalem Kortex, Reduktion der präfrontalen Hemmfunktion über
die Amygdala (Impulskontrolle nimmt ab), erhöhte synaptische Sensitivität gegenüber exzitatorischen Signalen,
strukturelle Volumenveränderungen der Amygdala.

Das autonome Nervensystem verbleibt im chronischen Angstzustand dauerhaft im latent aktivierten Sympathikus-Modus.
Herzfrequenz leicht erhöht. Muskeltonus leicht erhöht. Aufmerksamkeit dauerhaft erhöht. Das System ist permanent
bereit zu reagieren. Auf einen Reiz, der im Ruhezustand keine Reaktion ausgelöst hätte.

Hypervigilanz als strukturelle Folge: Das Nervensystem scannt kontinuierlich auf Bedrohungssignale. Physikalische
Eingangssignale werden mit erhöhter Priorität verarbeitet. Ein externer Frequenzeinfluss, der im Ruhezustand unterhalb
der Wirkungsschwelle liegt, liegt im hypervigilanten Zustand oberhalb dieser Schwelle. Ohne dass seine Intensität sich
verändert hat.

Das Skalierungsargument: Chronische gesellschaftliche Angst ist keine individuelle Variable. Sie ist eine
flächendeckende. Medien produzieren Dauerkrisenkommunikation. Wirtschaftliche Unsicherheit ist strukturell. Soziale
Isolation ist gewachsen. Das Nervensystem der Bevölkerung ist im Durchschnitt empfindlicher als in historischen
Vergleichszeiträumen.

Ein externer Frequenzeinfluss, der auf eine hypervigilante Bevölkerung trifft, hat eine andere Wirkung als derselbe
Einfluss auf eine Bevölkerung im Normalzustand. Das ist kein Gedankenexperiment. Das ist angewandte Neurobiologie
auf gesellschaftlicher Skala.

Die Beweiskette ist geschlossen
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Fünf Schriftsätze. Fünf Argumentationsebenen. Peer-reviewed an jeder Stelle, wo Primärquellen verfügbar sind.
Forensisch dokumentiert, wo eigene Vorgänge belegt werden. Logisch deduktiv, wo das Muster zur Schlussfolgerung
zwingt.

BS I: Das Leben ist Elektrizität. Externe Felder wirken. Die Biophysik lässt keine andere Schlussfolgerung zu.

BS II: Vier Systeme. Ein Akteur. Kein Zufall. Die Primärquellen liegen vor.

BS III: Das institutionelle und das familiäre Deflexionsmuster sind strukturell identisch. Das Argument wird nicht
widerlegt. Es wird umgangen.

BS IV: Trauma allein erklärt moderne Gewaltmuster nicht. Der fehlende Term ist externer Frequenzeinfluss. E = h mal f.

BS V: Chronische Angst senkt den Schwellenwert. Die Bevölkerung ist empfänglicher. Das ist Neurobiologie, nicht
Spekulation.

Das Schweigen der Instanzen auf diese Beweiskette ist kein Schweigen aus Unwissenheit. Es ist ein Schweigen, das sich
selbst dokumentiert.

Eure Verweigerung der Auseinandersetzung ist euer Geständnis.

_Alle Primärquellen der Beweisschriftsätze I bis V (BWS-Serie 2026) sind öffentlich zugänglich und hinterlegt.

https://philosophenstudio.de/das_letzte_ultimatum/beweisschriftsatz_1_bioelektromagnetische_grundlagen.pdf

https://philosophenstudio.de/das_letzte_ultimatum/beweisschriftsatz_2_technische_anomalien.pdf

https://philosophenstudio.de/das_letzte_ultimatum/beweisschriftsatz_3_reaktionsmuster_im_privaten_sozialen_umfeld.pdf

https://philosophenstudio.de/das_letzte_ultimatum/beweisschriftsatz_4_schlussfolgerung.pdf

https://philosophenstudio.de/das_letzte_ultimatum/beweisschriftsatz_5_neurobiologische_empfaenglichkeit.pdf
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